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Sechs Männer, die von der Wallfahrt nach Vierzehnheiligen begeistert sind (von oben links nach unten rechts): Cedric
Anton, Eberhard Reiter, Michael Gessner, Gerhard Karl, Pfarrer Tobias Fuchs und Kilian Weigand. Foto: Markus Büttner

Sechs Männer auf demWeg des Glaubens
340 Männer wallen über 60 Kilometer an einem Tag bei der Bad Königshöfer Männerwallfahrt. Warum nehmen sie die Strapazen auf sich?

Von Markus Büttner

Bad Königshofen Bei der 79. Männer-
wallfahrt von Bad Königshofen
nach Vierzehnheiligen nahmen in
diesem Jahr 340 Männer aus über
50 Ortschaften teil. Manche von ih-
nen zum erstenMal, manche waren
schon über 40Mal dabei. So vielfäl-
tig die Wallfahrer, so unterschied-
lich sinddieGründe fürdieTeilnah-
me und der Ansporn, über 60 Kilo-
meter an einem Tag zu Fuß zu ge-
hen.

Wir haben mit sechs Männern
aus Rhön-Grabfeld und Bad Kissin-
gen gesprochen.

Cedric Anton aus Schweinfurt: „In
Andenken anmeinenOpaOssi“
„Ich studiere in denUSA und spiele
dort amCollege American Football.
In diesem Sport muss man schnell
sein und hat kurze Sprints, bei der
Wallfahrt ist es ein sehr langer, kon-
tinuierlicher Lauf. Wirklich eine
Herausforderung und etwas völlig
anderes. Mein Opa Ossi (Oswald
Büttner, Anm. d. Red.) aus Hersch-
feld ist jahrelang mitgelaufen und
vor ein paar Jahren leider frühzeitig
gestorben. Dieses Jahr hat es zeit-
lich gepasst, dass ich in Deutsch-
land bin. Ich laufe zum ersten Mal
diese Wallfahrt mit – auch in An-
denken anmeinen Opa.“

Eberhard Reiter aus Reichenbach:
„Wie eine Sucht“
„Ich bin zum 14. Mal bei der Män-
nerwallfahrt dabei. Undwenn du es
einmal mitgemacht hast, dann
musst du es immer wiedermachen.
Es istbeimirwieeineSucht.Dass so
vieleMänner zusammen gehen und
beten, ist für mich ganz besonders.
Dabei alles zu vergessen, was der
Alltag mit sich bringt und abzu-
schalten, für sich zu sein undbesser
zu Gott zu finden. Deshalb laufe ich
jedes Jahr mit den Königshöfern
nach Vierzehnheiligen.“

Michael Gessner aus Großwenkheim:
„Krafttankstelle für die nächste Zeit“
„Mein Vater hat mich 1997 als
16-Jährigen mitgenommen und
seitdem bin ich – bis auf wenige
Ausnahmen – immer dabei. Dieses
Jahr zum 22. Mal. Diese Gemein-
schaft, das Spirituelle und das Zu-
sammenkommen von Leuten, die
überall verstreut sind, aber sich zur
Wallfahrt treffen, ist für mich das
Faszinierende. Die Wallfahrt ist da-
bei wie eine Krafttankstelle, bei der
ich Kraft schöpfe für die nächste
Zeit.“

Gerhard Karl aus Bastheim: „Einmal
dabei, immer dabei“
„2024 ist meine 40. Wallfahrt und
der Einzug in die BasilikaVierzehn-
heiligen ist immerwieder ein High-
light für mich. Zur Wallfahrt kam

ich über meine Verwandtschaft in
Wargolshausen.Diehabenmichda-
mals ermutigt und zum ersten Mal
mitgenommen. Und dann gibt es
bei der Männerwallfahrt nur zwei
Möglichkeiten: Entweder einmal
und nie wieder. Oder einmal dabei,
immer dabei. Als ich früher noch
gearbeitet habe und Stress hatte,

konntemich nach derWallfahrt ein
halbes Jahr lang nichts erschüttern,
weil es noch so lange nachgewirkt
hat und ich mich innerlich gestärkt
fühlte.“

Tobias Fuchs ausGützingen (Pfarrer
in Randersacker): „Exerzitien auf der
Straße“

„IchbinübermeinefrüherePfarrer-
stelle in Salz, Niederlauer und
Strahlungen zur Wallfahrt gekom-
men. Erst als Pilger und dann als
Wallfahrtspfarrer und Nachfolger
fürPfarrer JosefTreutlein.Fürmich
ist die Wallfahrt Exerzitien auf der
StraßeundeineganzbesondereZeit
im Jahreslauf. Zum einen, weil ich

einen Teil meiner Gläubigen aus
meinen alten Pfarreien wiedersehe,
zum anderen auch, um als Seelsor-
ger in diesen Tagen wirken zu
können. Was gut ist: Jeder hat von
Gott irgendwelche Gaben ge-
schenkt bekommen und bei mir ist
es so, dass ich gut laufen kann und
nie irgendwelche Schwierigkeiten
habe. Nur die Müdigkeit am ersten
Wallfahrtstag macht mir manch-
mal zu schaffen.“

KilianWeigand aus Bad Königshofen:
„ImKopf frei werden und dankbar
sein“
„Ich bin schon 40 Mal nach Vier-
zehnheiligen gelaufen, aber in die-
sem Jahr bin ich zum ersten Mal
Wallfahrtsführer von Bad Königs-
hofen. Allein deshalb hat es für
mich schon eine sehr tiefe Bedeu-
tung, weil durch die Vorbereitung
undPlanungnoch alles viel intensi-
ver ist. Die Wallfahrt ist einer mei-
ner Höhepunkte im Jahr. Dort
möchte ich imKopf freiwerdenund
dankbar sein fürdas,was ich indem
Jahr erlebt habe. Gründe für meine
Teilnahme und mein Engagement
sind Dankbarkeit und selbstver-
ständlich auch private Anliegen.
Der Auszug aus Bad Königshofen
um 4.15 Uhr, die Ankunft in Vier-
zehnheiligen, das Wallfahrtsamt,
aber auch die Herzlichkeit und die
Begegnungen auf dem Weg sind
meine persönlichen Highlights.“

Beeindruckend waren die Darbietungen von Chor und Orchester sowie der Solisten beim Frühjahrskonzert der Berufsfachschule für Musik Bad Königshofen.
Als exzellenter Konzertsaal entpuppte sich wieder die Stadtpfarrkirche Mariä Himmelfahrt. Foto: Hanns Friedrich

Konzert war „Balsam für die Seele“
Die Berufsfachschule für Musik Bad Königshofen hatte zum Frühjahrskonzert in die historische Stadtpfarrkirche

geladen. Auf hohem Niveau zeigten Chor, Instrumentalisten und Gesangssolisten ihr Können.

Von Hanns Friedrich

Bad Königshofen „Was für ein Kon-
zerterlebnis und das in einer Klein-
stadt wie Bad Königshofen“… „Die
Ausdrucksstärke des Chors“… „Die
Harmonie zwischen Chor und Or-
chester“… „Balsam für die Seele“ –
das sagten Besucherinnen und Be-
sucher des Frühjahrskonzerts der
Berufsfachschule für Musik Bad
Königshofen.

Wieder einmal erwies sich die
historische Stadtpfarrkirche als
idealer Konzertraum für ein außer-
gewöhnliches Programm.Nicht en-
den wollender Beifall zeigte den
Schülerinnen und Schülern der Be-
rufsfachschule, auf welch hohem
Niveau ihre Konzertdarbietung
stand. So war es fast selbstver-
ständlich, dass alsZugabenochein-
mal die Motette von Johann Sebas-
tian Bach und die Aria „Komm,
Jesus“ erklang, dirigiert von Chris-
tian Meyer.

Chor, Instrumentalisten
und Gesangssolisten

Mitwirkende beim Frühjahrskon-
zert waren Chor und Instrumenta-
listen der Berufsfachschule für Mu-
sik sowie vier Gesangssolisten.
Schulleiter Elmar Koch hatte mit
Franz Schuberts „Messe Nr.2 in
G-Dur“ für Soli, Bläser, Streicher,
Pauken und Orgel in der Fassung
von Ferdinand Schubert den Kon-
zertnachmittag eröffnet. Sie gilt
unter den Chorwerken Franz Schu-
berts als einesder beliebtestenWer-
ke und ist gleichzeitig eines seiner
frühesten.

Vermutlich war es der 18-Jährige
selbst, derdasStückzumerstenMal
aufführte, damals noch in einer
sparsam instrumentierten Fassung
nur fürStreicher.Etwa30Jahrespä-
ter ergänzte Schuberts Bruder Fer-
dinand die Messe um Bläser und
Pauken. In dieser Form war sie in
Bad Königshofen zu hören.

In einem Programmheft gab es
ausführliche Informationen zu den
jeweiligen Werken. So auch für die
doppelchörige Motette „Komm,
Jesu, komm“ von Johann Sebastian
Bach. Chorleiter Christian Meyer

verzichtete bei der Aufführung auf
eine Doppelung der Singstimmen
durch Instrumente, so dass der
Bach’sche Chorklang in seiner
reinsten Form zu hören war.

DiebeidenChörewarenungleich
besetzt. Im ersten Chor war das So-
listenquartett Serena Hart (Sop-
ran), Anne Greiling (Alt), Daniel
Schmid (Tenor) und Valentin Lö-
bens (Bass) zu hören. Den zweiten
Chor übernahmen Schülerinnen
und Schüler der Berufsfachschule
für Musik.

Einem dreiteiligen Concerto für
zwei vierstimmige Chöre mit kla-
gendem Beginn, tröstendem Zu-
spruch Gottes und quasi tänzeri-
scher Zuversicht folgte eine kurze
vierstimmige Aria. Gewissermaßen
alsErgänzungkamaufdas „Komm,
Jesu“ ein „Bleib bei uns“ aus dem
„Abendlied“ des Liechtensteiner
Komponisten Joseph Gabriel
Rheinberger zur Aufführung.

Die Leitung des letzten Werkes,
die Sinfonie Nr. 7 in h-Moll, über-
nahmwieder derRektor derBerufs-

fachschule für Musik, Elmar Koch.
Die sogenannte „Unvollendete Sin-
fonie“ verdankt ihren Namen der
Tatsache, dass nur zwei der ansons-
ten üblicherweise vier Sätze voll-
ständig überliefert sind.

VoneinemdrittenSatz existieren
aber lediglich Skizzen. Jedenfalls
hat sich die Sinfonie in ihrer zwei-
teiligen Form längst als fester Be-
standteil des Konzertrepertoires
etabliert.

Die beiden Sätze haben unter-
schiedlichen Charakter, aber den-

noch viele Gemeinsamkeiten. So
stehen beide in einem Dreiertakt
mit ähnlichem Tempo. Vieles ver-
weist aber bereits auf „radikalere“
Ansätze, wie sie etwa in der 9. Sin-
fonie Beethovens vorkommen: Bra-
chiale Akkorde und plötzliche Pau-
sen kontrastieren mit nachdenkli-
chen und geradezu verträumten
Episoden. „Der zweite Satz endet in
stiller, aber vollkommener Harmo-
nie, unfertig wirkt hier eigentlich
nichts“, erfuhr man im Programm-
heft.

kurz & bündig

Aubstadt

Kartenvorverkauf für
Konzertmit Bittlinger
Die evangelische Kirchengemeinde
Aubstadt lädt zumKonzertmit Cle-
mensBittlingermitdemTitel „Spu-
ren“ am Sonntag, 7. Juli, um 17 Uhr
in die Johanneskirche ein. Konzert-
karten können ab sofort bei den
Vorverkaufsstellen evangelisches
Pfarramt Aubstadt, Tel.: (09761)
6424,GabiKöhler,Tel.: (09761)2924
und Bettina Wachenbrönner, Tel.:
(09761) 398231 erworben werden.

In Leipzig klickten
die Handschellen
In Herbstadt wurde ein

Zigarettenautomat gestohlen.
Herbstadt In den frühen Morgen-
stunden des 7. Mai entwendete ein
zunächst unbekannter Täter einen
kompletten Zigarettenautomaten
in der Dorfstraße in Herbstadt.
Durch einen Nachbarn konnte das
Kennzeichen des Fluchtfahrzeuges
fotografiert und so eine erste Spur
aufgenommenwerden.

Durch erste Ermittlungsansätze
konnte die Polizei Bad Königshofen
eine mögliche Adresse im Land-
kreis Hildburghausen ausfindig
machen,wie es in einemBericht des
Polizeipräsidiums Unterfranken
heißt. Nach einer Vernehmung er-
gaben sich weitere Hinweise, dass
sich der Tatverdächtige in einer
Wohnung in Leipzig aufhält. Auf
Antrag der Staatsanwaltschaft
Schweinfurt wurde daraufhin ein
Durchsuchungsbeschluss durch
dasAmtsgericht Schweinfurt erlas-
sen.

Der Tatverdächtige 47-Jährige
konnte in der Wohnung in Leipzig
angetroffen und vorläufig festge-
nommen werden. Neben mehreren
Dutzend Zigarettenschachteln
konnten auch zwei Brecheisen si-
chergestellt werden. Ob es sich bei
den Brecheisen umdie Tatwerkzeu-
ge handelt, werden die weiteren Er-
mittlungen zeigen.

Auf Antrag der Staatsanwalt-
schaft Schweinfurt wurde der Tat-
verdächtige einem Ermittlungs-
richter vorgeführt. Dieser erließ
Untersuchungshaftbefehl wegen
Verdachts des besonders schweren
Diebstahls. Der Tatverdächtige
wurde in eine Justizvollzugsanstalt
gebracht. (fg)
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